
Notwendigkeiten und methodische Grundlagen der 
agrarpolitischen Steuerung der Entwicklung ländlicher 
Räume 
Deutsche Erfahrungen 

Platzhalter Bild

Quelle: BMEL/Walkscreen



Beispiel CHINA

Umbenennung des Landwirtschaftsministeriums in 

Ministerium für Landwirtschaft und ländliche Räume

 neuen Zuständigkeiten 

 MASTERPLAN „Strategie für den Aufschwung ländlicher Räume“

 Investitionen in Milliardenhöhe

 Erweiterung der Kooperation im Rahmen des DEU-CHN Agrarzentrums  
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Beispiel DEUTSCHLAND

Ländliche Entwicklung 

 war jahrelang integraler Bestandteil der Agrarstrukturförderung

 Neu: Sonderrahmenplan „Ländliche Entwicklung“ und Grundgesetzänderung 

 verschieden Ebenen/ unterschiedliche Akteure: EU, Bund, Land, Kommunen

 Querschnittsaufgabe / ressortübergreifend / raumbezogen

 Ziel: Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse
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Ländliche Räume in Deutschland

Deutschland Gesamt

 82,7 Mio. Einwohner (2017)

 357.333 km² Fläche

davon ländliche Räume 

 46,7 Mio. Einwohner (2016)

 326.911 km² Fläche

zum Vergleich: Ukraine Gesamt

 45,6 Mio. Einwohner 

 603.700 km² Fläche
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• große Vielfalt ländlicher Regionen:

o schrumpfend <---> wachsend

o strukturschwach <---> prosperierend

o metropolennah <---> peripher

• keine allgemein verbindliche Definition

• vom Thünen-Institut für Ländliche 

Räume (BMEL-Ressortforschung) 

entwickelte Typologie (Index der Ländlichkeit)

• gezieltes Monitoring ländlicher Räume 

(„Landatlas“) als differenzierte 

Datengrundlage
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Demografische Entwicklung in ländlichen Regionen

 „Demografischer Wandel“

 Anstieg der Lebenserwartung, Alterung

 negative natürliche Bevölkerungsbilanz

 Wanderung innerhalb Deutschlands

 dauerhafter Weggang junger, gut ausgebildeter 
Frauen

 Zuzug aus dem Ausland
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Veränderung der Wirtschaftsstrukturen

 Rückläufiger Anteil der Land- und 
Forstwirtschaft an Arbeitsplätzen und 
Wertschöpfung

 Bedeutung von mittelständischen 
Unternehmen, Handwerk, 
Dienstleistungen, Tourismus wächst

 Erzeugung von erneuerbaren Energien und 
Rohstoffen für biobasierte Wirtschaft

 veränderte Ansprüche der Arbeitnehmer
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Zunahme der regionalen Disparitäten

 Erhebliche regionale Unterschiede bei Einkommen, Beschäftigung und 
Wirtschaftskraft

 Prosperierende Regionen und Orte mit ausreichender Zahl von 
Arbeitsplätzen, guter Grundversorgung, Anbindung an Zentren, Zuzug, 
stabile Bevölkerungszahlen

 Abwärtsspirale aus Abwanderung, Alterung der Bevölkerung, fehlenden 
Arbeitsplätzen, Gebäudeleerstand, angespannten Kommunalfinanzen, 
periphere Lage

Quelle: BMEL/Walkscreen
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Aktuelle regionale 

Arbeitslosenquoten

Arbeitslosenquoten bezogen auf

alle zivilen Erwerbspersonen in Prozent

(Vorjahreswerte in Klammern)



Welche Ziele verfolgt die Bundesregierung? 

Welche Rolle hat das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft übernommen?



Gleichwertigkeit der 

Lebensverhältnisse

Koalitionsvertrag für die 19. Legislaturperiode:

„Unser Ziel sind gleichwertige Lebensverhältnisse in handlungs- und 
leistungsfähigen Kommunen

in städtischen und ländlichen Räumen,
in Ost und West.“
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 breiter gesellschaftlicher Konsens, dass sich die Lebensverhältnisse innerhalb 
Deutschlands nicht zu stark voneinander unterscheiden dürfen

 Zielvorstellung des Grundgesetzes (Finanzverfassung; Gesetzgebungskompetenz 
Bund)

 Fundament für gesellschaftlichen Zusammenhalt

 neues gesamtdeutschen Fördersystem gegen wachsende Ungleichheit zwischen 
Städten und Regionen   

 Kommission „Gleichwertige Lebensverhältnisse“ der Bundesregierung mit den 
Ländern und kommunalen Spitzenverbänden  
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Ziele des BMEL für die 19. Legislaturperiode
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 bestehende Fördersysteme optimieren, neue Ideen entwickeln

 Daseinsvorsorge stärken  

 Wirtschaftskraft der Regionen verbessern, Landschaft und Erholung in Wert setzen

 digitale Chancengleichheit in allen Regionen schaffen

 Ortsentwicklung und Nahversorgung stärken

 Bürokratie reduzieren, staatliche Ebenen besser vernetzen, Verwaltung bürgernah sichern

 gesellschaftlichen Zusammenhalt und bürgerschaftliches Engagement stärken



Federführung des BMEL für die ländlichen 
Räume 

Koordinierung - Vernetzung – Begleitung
(Bundesebene) 
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Arbeitsstab Ländliche 

Entwicklung –
Parlamentarische 

Staatssekretäre

Sachverständigenrat 

Ländliche Entwicklung

Interministerielle 

Arbeitsgruppe 
Ländliche Räume

Ressorts

(politische Ebene)

Ressorts

(Arbeitsebene)
Externe Experten



Wie werden ländliche Regionen gefördert? 

Was können die Menschen im ländlichen 
Raum selbst in die Hand nehmen?



Finanzausstattung der Kommunen
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Anteil Einkommensteuer

Anteil Umsatzsteuer

Gewerbesteuer, Grundsteuer, 
örtliche Verbrauchs- und 
Aufwandsteuern

Zuweisungen aus 
Steuereinnahmen Land

Mehrbelastungsausgleich 

Finanzhilfen für besonders 
bedeutsame Investitionen

Investitionen in kommunale 
Bildungsinfrastruktur

Bund *)

Land

*) Die Zuweisung von Mitteln des Bundes an die Kommunen 

erfolgt über die Länder.
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Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raums (ELER)

Umsetzung in Deutschland: 13 
Entwicklungspläne der Länder

Förderperiode 2014 - 2020: ELER-Mittel 9,4 
Mrd. € + nationale Mittel (Bund, Länder, 
Kommunen) 4,7 Mrd. €

zusätzlich 2,7 Mrd. € für reine 
Länderprogramme

= insgesamt 16,9 Mrd. € für die Förderung 
ländlicher Regionen (rd. 2,4 Mrd. € jährlich)
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LEADER-Ansatz
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Lokale Akteure

Lokale Aktionsgruppen

Entwicklungskonzept

Förder-

projekte

"Liaison Entre Actions de 

Développement de l'Économie

Rurale" 

(Verbindung zwischen Aktionen 

zur Entwicklung der ländlichen 

Wirtschaft) 



Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe

„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 

(GAK)

 wichtigstes nationales Förderinstrument für Agrarstruktur- und Infrastrukturmaßnahmen

 Bund erstattet Ländern 60 % der Ausgaben (Küstenschutz: 70 %) 

 Bundesmittel 2017: 765 Mio. € ; GAK-Volumen insgesamt: ca. 1 Mrd. €

2016: Erweiterung um Maßnahmen zur Förderung der Infrastruktur ländlicher Regionen 
(u.a. nicht-landwirtschaftliche Kleinstunternehmen der Grundversorgung, dörfliche 
Bausubstanz, Tourismus, kulturelles und natürliches Erbe)  

Geplant für 19. Legislaturperiode: Sonderrahmenplan ländliche Entwicklung und Änderung 
des Grundgesetzes
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Bundesprogramm Ländliche Entwicklung 
(BULE)
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Erprobung innovativer und zukunftsweisender Lösungsansätze

Volumen 

2017: 

55 Mio. €



BULE-Modul 1: Zentrale Zukunftsfelder der  

ländlichen Entwicklung

Modell- und Demonstrationsvorhaben sind das Herzstück des BULE. Hier werden 

bundesweit ländliche Entwicklungsmaßnahmen erprobt, Initiativen in ländlichen 

Regionen unterstützt und beispielhafte Lösungen bekannt gemacht.
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Laufende Vorhaben:

• Regionalität und Mehrfunktionshäuser
• Soziale Dorferneuerung 
• 500 LandInitiativen

(bürgerschaftliches Engagement für 
Flüchtlinge)

• Land.Digital
• Land.Kultur

Schwerpunkte in 2018:

• Ehrenamt
• Mobilität
• Digitalisierung



BULE-Modul 2:
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Land(auf)Schwung

 13 Regionen mit besonderem Förderbedarf 

in den Bereichen Demografie, wirtschaftliche 

und strukturelle Entwicklung sowie 

Daseinsvorsorge

 Förderphase 7/2015 – 04/2020: 

Regionalbudget jeweils 2,25 Millionen €.

Weitere geplante Modellvorhaben:

• Starke Regionen (Start 2018)

• Jugend gestaltet Zukunft (Vorbereitung 2018 -

Start 2019), z.B. zur Stärkung der Mitbestimmung 

Jugendlicher bei der Planung in Gemeinden

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwip4tHSvajSAhWEmBoKHQkWAdsQjRwIBw&url=https://www.bmel.de/DE/Laendliche-Raeume/BULE/land-auf-schwung/_texte/Foerderregionen-Portrait.html&psig=AFQjCNFU0P1EwoRo-GDmhjuWVzOrIYyjag&ust=1488017056448161
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwip4tHSvajSAhWEmBoKHQkWAdsQjRwIBw&url=https://www.bmel.de/DE/Laendliche-Raeume/BULE/land-auf-schwung/_texte/Foerderregionen-Portrait.html&psig=AFQjCNFU0P1EwoRo-GDmhjuWVzOrIYyjag&ust=1488017056448161


BULE-Modul 3: Wettbewerbe
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2017 und 2019 sollen mit 

dem bundesweiten 

Wettbewerb vorbildliche 

Ideen und Strategien zur 

Innenentwicklung in 

Gemeinden gefördert 

werden. 

Mit dem Wettbewerb ehrt 

das Bundesministerium für 

Ernährung und Land-

wirtschaft alle drei Jahre 

bürgerliches Engagement 

für eine lebenswerte 

Zukunft auf dem Land. Mit 

ca. 2.400 teilnehmenden 

Dörfern stellt der Wett-

bewerb die größte bürger-

schaftliche Bewegung in 

Deutschland dar. 

Rückkehrer/Neubürger

Zu diesem Thema sollen 

2019 überörtliche und 

regionale Konzepte 

prämiert werden, die zum 

Ziel haben, aktiv 

Menschen für einen Wohn-

und Arbeitsstandort in 

ländlichen Räumen zu 

gewinnen. 



BULE-Modul 4: 
Forschung und Wissenstransfer
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Es besteht Bedarf an Forschungs- und Entwicklungsleistungen sowie beim 

Technologie- und Wissenstransfer im Bereich der ländlichen Entwicklung. 

Dazu werden derzeit Forschungsthemen identifiziert. Später werden bundesweit 

kompetente Universitäten, Hochschulen und Institute zu Interessenbekundungen 

aufgerufen.

Weiterer Ausbau des Infoportals Zukunft.Land:  

 Daten und Erhebungen

 Fördermöglichkeiten

 gute Praxisbeispiele

 Forschungsergebnisse und wichtige Publikationen



BULE-Modul 6: 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
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 Flankierung des BULE durch allgemeinverständlich aufbereitete Informationen

 Messen und Informationsveranstaltungen 

Zukunftsforum Ländliche Entwicklung

• Jährlich während der Internationalen Grünen Woche stattfindende 

Veranstaltung des BMEL mit bis zu 1.000 Akteuren aus dem ländlichen Raum. 

• Das Zukunftsforum bietet die Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen, gemeinsam 

Ideen zu erarbeiten, zu diskutieren und für die Zukunft umsetzbare Visionen 

und Konzepte zu entwickeln. 

12. Zukunftsforum

im Januar 2019 in Berlin



Der wichtigste Faktor bei der Förderung der ländlichen 

Entwicklung: Die Menschen in den Regionen

• Ländliche Entwicklung ist nur erfolgreich, wenn alle staatlichen Ebenen, Wirtschaft, 
Verbände, Vereine und Gruppen sowie Bürgerinnen und Bürger aller Altersgruppen an 
einem Strang ziehen.

• LEADER-Aktionsgruppen vor Ort

• Modellvorhaben zur lokalen Entwicklung  

• Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“

• 2017 Zukunftswerkstätten „Regional vernetzt –

• gemeinsam stark“ mit Aktiven und Engagierten aus 

Bürgerschaft, Unternehmen, Kommunen, Verbänden und Politik

• 2018: „Aktionsbündnis Leben auf dem Land“ mit den Kommunalen Spitzenverbänden
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Quelle: BMEL/photothek/Nicole Markus



Welche Erkenntnisse lassen sich 
für die Ukraine ableiten?
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1. Wirtschaftliche Prosperität

• Voraussetzung für erfolgreiche Strukturpolitik

• Verknüpfung von Arbeitsmarktpolitik und regionaler Wirtschaftsförderung

• kein alleiniger Fokus auf Land- und Forstwirtschaft

2. Gesamtgesellschaftliche Aufgabe

• gesellschaftlicher Konsens

• gleichwertige Lebensverhältnisse?

• staatliche Verantwortung für die Entwicklung ländlicher  Räume

3. Integrierter Ansatz 

• Einbindung und Vernetzung aller Akteure

• interministerielle Koordinierung, Bündelung möglichst in einem Ressort
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4. Ausreichende Finanzausstattung der Kommunen

• Finanzverfassung

• Priorisierung in nationalen Budgets

• Verantwortung für das Gemeinwohl

5. Gezielte Unterstützung der Regionen

• Förderprogramme

• Einstieg: Modellvorhaben, Wettbewerbe

6. Bottom-up

• Initiativen „von unten“ (Betroffene)

• Kommunikation, Dialogprozesse

• LEADER-Ansatz

• Zusammenführung aller Akteure
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7. Ehrenamtliches Engagement, Partnerschaften

• Anerkennung und Unterstützung von freiwilligem Engagement

• Einbindung der Bürger in Entscheidungsprozesse der Verwaltung

• Kooperationen suchen und Partnerschaften aufbauen

• langfristige regionale Ansätze verfolgen   

8. Forschung und Evaluierung

• wissenschaftliche Erhebungen, Handlungsempfehlungen, Evaluierung

• Grundlage: hinreichende Datenbasis über Entwicklung in ländlichen 
Räumen (Beispiel LandAtlas) 

9. Kommunikation

• direkter Austausch zwischen Akteuren und Entscheidungsträgern in 
Politik und Verwaltung

• digitale Formate, öffentlichkeitswirksame Ereignisse



Projekt LandAtlas

 seit 11/2016 online

 Datengrundlagen: Daten der amtlichen 

Statistik und insbesondere des 

Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR)

 Abbildung von rund 60 Indikatoren aus 9 

Bereichen 

 Ende Mai 2018: Landatlas 2.0 mit 

erweiterter Funktion und aktualisierten 

Daten

www.landatlas.de
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Voraussetzungen für Erstellung eines Landatlas in der 

Ukraine

Inhaltliche 

Aspekte 

datenbezogene  

Aspekte
technische 

Aspekte

Welche Daten sind nutzbar?

Administrativ-territoriales 

System

Inhaltliches Konzept 

(Bereiche und Indikatoren)

aussagekräftige Daten

möglichst kleinräumige 

Daten

Daten in Zeitreihe 

Einsatz von mindestens zwei 

Serversystemen: 

- für Datenverarbeitung

- zur Darstellung auf einer  

Webseite    

Fachkompetenzen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Regierungsdirektorin Antje Frehse

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Juni 2018


